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Botanische Zeitung. 
N r o . 48. R e g e n s b u r g , am 28. Dec. 1827. 

• C m 3» 

I. D e u t s c h e L i t e r a t u r . 
Untersuchungen über die Einwirkung verschiedener 

Stoff"s des organischen und unorganischen Reich» 
auf das Leben der Pflanzen. Eine lnaugural-
Dissertation, welche unter dem Präsidium v o n 
G . S c h ü b l e r u . s. w , im December <8s6 der 
öffentlichen Prüfung vorlegt E r n s t A l b e r t 
Z e l l e r aus H e i l b r o n n , 

S e i t L i n n e - s ind an ke iner Un ive r s i t ä t ao 
V l « l e durch die g l ü c k l i c h e W a h l des Stoffes und 
die g r ü n d l i c h e Bearbeitung desselben ausgezeichnete 
botanische Dissertationen erschienen, als g e g e n w ä r -

aus S c b ü b l e r ' s Schule hervorgehen. W e n n 
'Och, w i e man denselben le icht ansieht, H r . S c h u b -

selbst den gröfsern An the i l an der Arbei t hat, 
• ° setzt doch die The i lnahme an denselben kenn t ­
n is re iche « n d talentvol le S c h ü l e r voraus , de -
r e n Ausbi ldung dem Lehre r n icht weniger z u m 
^ohme gereicht. 

W i r haben bereits i n diesen Blä t t e rn *) meb-

') S. Flora 1816. I L S. 705. und 1827. I L S. 5*9 und 607. 
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rere dieser Abhandlungen z n w ü r d i g e n gesucht; 
die vorl iegende betrifft unstreitig die wichtigste und 
schwierigste Aufgabe der Botanik, das innerste W e ­
sen des pflanzlichen Lebens, dessen Vergleicbung mit 
dem thierischen, und die vorhandene Verwandtschaft 
n n d Feindschaft desselben zu den übr igen organi­
schen Stoffen als wechselseitigen Reagent ien; zu 
diesem Behufe erhalten w i r h ier eine vegetabilische 
T o x i c o l o g i e , w ie sie selbst i n der animalischen 
W e l t erst i n der neuesten Zeit versucht wurde . 

N a c h den vorl iegenden Erfahrungen v o n F o n ­
t a n a , S c h r e i b e r , M a r c e t u . A . wurde demnach 
eine Reihe neuer Versuche, jedoch mi t w e i f g röfse -
rer Umsicht und ra t ionel ler Rich tung veranstaltet, 
s o w o h l mi t ganzen Pf lanzen, als abgeschnittenen 
T h e i l e n derselben und mit Saamen. A l s e i n w i r ­
kende Stoffe wurden nach passender Zubereitung 
u n d i n manchfalt ig wiederhol ten Versuchen f o l ­
gende angewandt: Kirschlorbeerwasser , Brechnufs, 
O p i u m , Bel ladonna, Sch ie r l ing , Bilsenkraut , Mut ter ­
k o r n , Eisenhut, Tabak, Fingerhut, gelber Enz ian , 
E ichenr inde , Rhabarber, Brechwurz , Seidelbast, B a l ­
d r ian , Ma jo ran , P f e f f e r m ü n z , I i o l l u n d e r b l ü l h e n , 
Campferauf lösung, Weingeist, K a l i , Ammoniak , K a l k ­
wasser, Seifenauflösung, Schwefe lka l i , Schwefe lka lk , 
Salmiak, schwefelsaurer, salpetersaurer und salzsau­
re r K a l k , Salpeter, kohlensaure u n d schwefelsaure 
Bit tererde, K o c h s a l z , salzsaure und salpetersaure 
Schwererde, die dre i Minera l säuren , S a u e r k l e e s ä u r e , 
Weinessig, H u m u s - S ä u r e , Subl imat , weisser Arse­
n i k und Brechweinstein. 
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D i e h ö c h s t m e r k w ü r d i g e n Resultate dieser V e r ­
suche fassen w i r i n folgendem zusammen : 

1) Stoffe, welche schädlich auf das thierische 
Leben einwirken, sind dieses auch gewöhnlich für 
das vegetabilische, selbst wenn sie i n Verbindung 
mit Wasser i n so v e r d ü n n t e m Zustande angewandt 
Werden, dafs sie für den Geschmack nur wenig be­
merkbar sind ; in hohem Grade ist diefs bei mehre­
ren narkotischen Giften der Fall. Ihre s c h ä d l i c h e 
W i r k u n g läfst s ich weder auf eine mechanische 
Weise durch ein Verstopfen der Gefäfse , welches 
bei Kirschlorbeerwasser, Weingeist, Essig und an­
dern nicht m ö g l i c h w ä r e , noch auf eine blofs che­
mische Ar t durch e in Anfressen und eine dadurch 
erfolgende Z e r s t ö r u n g e r k l ä r e n , was sich bei den 
narkotischen Giften eben so w e n i g denken liefse, 
sondern sie scheinen vielmehr auf die in den Pflan­
zen thätige Vegetationskraft selbst einzuwirken, 

2) N i c h t etwa blofs heftige Gifte haben diefre' 
Eigenschaft, sondern auch sehr verschiedene Stoffe 
des organischen und unorganischen Reiches, we lche 
a i l f den thierischen Organismus ü b e r h a u p t wi rksam 
sind, die bittern, die aromatisch 'belebenden durch 
'iberische Oelde wirksamen Mittel, die Genfiana, 
Valeriana, Campher, Mentha, so gut als die eigent­
lichen scharfen Mittel, das Daphne Mezereum und 
die eigentlichen Nauseosa, die Rhabarber, die Ipe-
cacuanha und der Brechweinstein, 

3) Die meisten dieser Stoffe Stohren das gewöhn­
liche Wachsthum der Pflanzen; sie w i r k e n auf ihre 
Verr ichtungen nach the i l ig , " n d füh ren g e w ö h n l i c h 
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e in f rühzei t iges W e l k e n und Absterben herbei . Sie 
•erhal ten sich i n sofern gegen das vegetabilische 
Leben ä h n l i c h , wie gegen das thierische-, a l le diese 
uns als Arzneimi t te l dienende Stoffe haben n ä m l i c h , 
auch bei ihrer Anwendung auf den IIiifrischen O r ­
ganismus, Abweichungen vom n a t ü r l i c h e n E n t w i c k ­
l u n g s g ä n g e , und bei l ä n g e r e r A n w e n d u n g selbst 
K r a n k h e i t zur F o l g e , sie k ö n n e n jedoch bei dem 
zusammengesezteren Bau des thierischen K ö r p e r s , 
und dem mehr getrennten Hervortreten seiner e in­
zelnen Organe i n diesem wei t manichfaltigere deut­
l i c h e r verschiedene Wi rkungen hervorbr ingen als 
b e i den Pi lanzen, deren Organismus weit einfacher, 
u n d deren einzelne Funct ionen an weniger v o n e i n ­
ander getrennte Organe gebunden s ind. 

4) Erkranken Pflanzen durch Stoffe, welche sie 
absorbirten, so äussert sich dieses zuerst entweder 
in der Riclitung ihrer Gefäfsbündel oder in der fei­
nern Verbreitung derselben, sie v e r ä n d e r n an d ie ­
sen Stel len g e w ö h n l i c h ihre g rüne Farbe , gehen 
in'» Mifsfarbige, Gelbe, Braune oder Schwarze ü b e r , 
ihre Stiele ver l ieren den g e w ö h n l i c h e n T u r g o r , 
werden schlaff, g e l ä h m t , zuwei len verdreht. Bei 
gröfseren P i l anzen , welche s c h ä d l i c h e n Einflüssen 
ausgesetzt werden, verbreiten »ich diese Wirkungen 
oft parthieenweifse blofs über einzelne Zwe ige , 
w ä h r e n d andre oft noch l änge re Zeit ein i n d i v i ­
duelles Leben f o r t f ü h r e n , bis auch bei ihnen nach 
u n d nach ein Erk ranken eintritt . Zuwe i l en zeigte 
sich die Spitze der Zweige noch grün und die Blä t ­
ter noch mehrere Tage gesund, w ä h r e n d der untere 
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T l i e i l derselben Zweige schon v ö l l i g abwelk te , 
dieses ind iv idue l l e For l leben einzelner T b e i l e be­
merkt man vo rzüg l i ch an gröfseren Pflanzen, w e l ­
k e n auf den Seiten ihres Hauptstammes Stoffe e i n ­
gegeben werden. Es e rk l ä r t sich diese Erscheinung 
2 u « T h e i l ans der büsche la r t igen Verbreitung der 
«efäfse der Pflanzen, die sich nach a l len R i c h t u n ­
gen hin gegen die Peripherie verbreiten, ohne s ich 
l r n Centrum des Stamms der Pflanzen i n ein Haupt-
gefäfs zu vereinigen. 

5) Bei dem g e w ö h n l i c h e n u n g e s t ö r t e n Wacbs -
tbum der Pflanzen verbreitete sich die Wirkung der 
ohsorbirten Stoffe der Richtung des Safttriebs ent­
sprechend von unten nach oben ; eine r ü c k w ä r t s ge­
Lende W i r k u n g erfolgt j e d o c h , sobald der T r i e b 
der Säfte durch v e r ä n d e r t e äussere U m s t ä n d e i n e i ­
ner andern Richtung sich zu bewegen veranlafst 
•wird, oder sie erfolgt auch, wenn die Pflanzen l ä n ­
gere Zeit den E inwi rkungen starker Gifte an einem 

heil i h rer Ober f l äche ausgesetzt bl ieben, nament­
l i c h hat Kirschlorbeerwasser diese W i r k u n g . 

6) Mehrere Gil tpt lanzen, ebenso mehrere, w e l -
c ^e sich durch einen Gehalt an bittern oder ä t h e ­
risch ö l ig ten Stoffen auszeichnen, zeigen die merk­
w ü r d i g e Erscheinung, dafs sie bald welken und ab­
werben, w e n n sie genö th ig t we rden , die i n ihnen 
•elbat erzeugten e i g e n t ü m l i c h e n Stoffo i n F lüss ig ­
keiten zu absorbiren-, es scheint diese Erscheinung 
"*für zu sprechen, dafs die sich in den Pflanzen 
""sbildenden eigentümlichen Stoffe mehr als Pro­
dukte von Secrtiionen anzusehen sind, welche s ieh 
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i n den Pflanzen auch w i r k l i c h nicht selten i n be­
stimmten Organen i n Drüaen und andern B e h ä l t ­
nissen ä h n l i c h der Gal le und andern e i g e n t h ü m l i -
chen Producten i m thierischen K ö r p e r ansammeln, 
•wodurch daher vie le eher den Auswurfsstoffen zu 
vergleichen s i n d , welche auch für den thierischen 
K ö r p e r s chäd l i ch w i r k e n , wenn diese etwa g e n ö -
thigt werden , sie wieder statt der Nahrungsmit tel 
i n s ich zu nehmen. 

7) Die Absorbtion von Flüssigkeiten scheint von 
den Pflanzen mit einer gewissen Auswahl zu ge­
schehen, und sie selbst die •Fähigkeit zu besitzen, 
sich nach und nach an gewisse schädliche Einflüsse 
zu gewöhnen. Mehrere lebhaft vegetirende P i l a n ­
zen. we lchen durch Hül fe eines s e i t w ä r t s i n ihren 
Stamm eingesetzten Tr ich te rs fiüfsige narkotische 
Gifte zur Absorbt ion dargeboten wurden , absorbir­
ten i n den ersten 3 — 4 Tagen diese Stoffe schnel l 
u n d zeigten bald an den i n der R ich tung dieser' 
Gefässe zunächs t l iegenden B lä t t e rn und Aesten ein 
W e l k e n und Absterben, w o r a u f oft i n kurzem di« 
S t ä r k e der Absorbt ion s ich schne l l verminderte und 
das Erk ranken der ü b r i g e n Pi lanzen, auch wenn sie 
i n der Richtung des Safttriebs noch unangegriffen 4 

Zweige hatten, nur sehr langsame Fortschritte mach ' 
te; zuweilen absorbirten aber die Pilanzen fortdaU' 
ernd die ihnen dargebotenen S t o ß e , ohne dafs da» 
Erk ranken weiter gieng, v ie lmehr erholten sich d»? 
Pilanzen nach und nach wieder. Es zeigte sich 
diese Erscheinung, sowoh l bei Extracten, welche i " 
Waiser „yt i l ig aufgelöst waren, als bei vo l lkommen 
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klarem Kirschlorbeerwasser . Be i den i n Wasser 
a u f g e l Ö 8 t e n Extracten zeigte s ich zugleich nicht s e l ­
ten die Erscheinung, dafs die wäfsr ig te F lüss igkei t 
n ° c h l ä n g e r absorbirt wurde, ein grofser T h e i l de« 
Extracts selbst dagegen i n F o r m eines Breis i m T r i c h ­
ter z u r ü c k b l i e b . Selbst bei einer sehr feinen A u f ­
lösung von Cochenille i n Wasser, welche die feinste 
F i l 

ter durchdrang, zeigte s ich dieses, das Wasser 
Wurde von der Pflanze ohne den Farbstoff absor­
birt . E i n solches tbeilweises Absorbiren konnte j e ­
doch bei dem Kirschlorbeerwasser n icht w o h l ange­
nommen werden; auch,,von den Extracten selbst 
mufste bei den oft so deut l ichen Wi rkungen auf 
die Pilanzen vieles von den aufgelös ten Stoffen selbst 
absorbirt worden seyn. 

8) Die Art des Erkranhens zeigte sielt, bei den 
Pflanzen oft verschieden, je nach der verschiedenen 
Natur der Stoffe, welche sie absorbirten. Bei nar­
kotischen, bittere und ätherische Oele enthaltenden 
Stoffen, bei Weingeist und Weinessig erfolgte ge­
w ö h n l i c h das E rk ranken zunächs t v o n den Haupt -
gefässen aus, we lche die Stoffe absorbirt hatten 
« n d verbreitete sich von da nach und nach auf die 
Fläche des Blatts u n d gegen die Per ipher ie der 
Pflanze; beim E r k r a n k e n durch salpetersauren Baryt, 
Brechweinstein und mehrere andere Salze erfolgte 
dieses i n umgekehrter R i c h t u n g , es äusse r te s i ch 
Zuerst i n der feineren Verbindung der Gefäfse an 
der Peripherie der B l ä t t e r , dann erst i m ganzen 
Blat te , v o n w o aus s ich das E rk ranken nach und 
nach auf die Blattstiele und den Stamm der Pflanze 
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•erbreitete. E« scheint diese» darauf hinzudeuten, 
dafs auch i n den Pflanzen manche Stoffe nach ge­
wissen Richtungen oder auf gewisse Organe v o r ­
zugsweise e i n w i r k e n , wie dieses im thierischen K o r ­
per bei der W i r k u n g v ie le r Medikamente so auf­
fa l lend der F a l l ist. Die Salze selbst schieden »ich 
be i mehreren Versuchen auf der Ober f läche der 
Stengel ufld Blä t te r wieder a b ; bei manchen fe i ­
ner orgamsirten wie bei Mimosen erfolgte dieses 
r e g e l m ä i s i g i n g r ö ß e r e r Menge an den Gelenken 
der einzelnen B lä t l cben ; i n einem F a l l setzte sich 
dieser Prozef» der Ausscheidung der Salze selbst 
wochen lang nach dem Tode der Pflanze noch fort, 
zum Zeichen, dafs dieses v o r z ü g l i c h nach den phy­
sischen Gesetzen der H a a r r ö h r c h e n k r a f t und V e r ­
dunstung erfolgte. 

9) Bei reizbaren Pflanzen, welche in ihrem gS' 
eunden Zustande die periodischen Erscheinungen des 
sogenannten Schlafens und JVachen* zeigen, (bei 
Mimosen, Acacien, Cassien) erfolgte das Abster­
ben durch narkotische Gißt unter einer Ar t von 
L ä h m u n g oder Erstarrung. Durch Aqua Lauroce-

8 
rast, Extractum opii aquosum, Extr nucis vomica 
ver loren die B l ä t t e b e n ihre Fäh igke i t , s ich des 
JNacbts zusammenzulegen, sie bl ieben anhaltend aus­
gebreitet, gleichsam g e l ä h m t , und fielen so nach 
und nach oft erst nach mehreren Tagen zum T h e i l 
noch grün a b ; dagegen legten sich die Blä t tchen 
durch die E i n w i r k u n g v o n Campher bald i n Schlaf­
zustand, und blieben in diesem auch den Tag über , 
wobei sie ebenfalls nach und nach abfielen. W u r -
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den Zweige, welche durch E r s c h ü t t e r u n g oder na ­
tür l ichen S c h l a f ihre Blä t t eben schon zusammenge­
legt hatten, in dieiem Schlafzustand in die Auflö­
sung von narkotischen Giften gebracht, so blieben 
, J e in diesem Zustande, wie in einer Catalepsie er­
starrt, und starben nach und nach ab. 

10) Auf PJlanzen von verschiedenem Bau wirk­
ten dieselben Stoffe nicht selten deutlich verschieden. 
Die Monocotyledonen (Gräter, 2jwiebelgewäc?ise, Phoe­
nix) zeigten sich i m Allgemeinen durch dieselben 
Gifte weniger leidend, als viele Dicotyhdonen; u n ­
ter den letztern selbst zeigten sich viele Verschie­
denhei len , Pflanzen mit weicher gebauten Blä t t e rn 
(Phaseolus, Sambucus) zeigten sich gegen dieselben 
Gifte empfindlicher als andere von s p r ö d e r e m Bau,-
ebenso als solche mit sehr saftigen B l ä t t e r n ; Nadel­
hölzer zeigten sich sehr wenig empf ind l i ch ; Tarrn-
kräuter aus dem Genus der Polypodien l i t ten dage­
gen wieder sehr le icht . — Es bleibt in dieser Be ­
ziehung noch ein grofses Fe ld ü b e r die E i n w i r k u n g 
derselben Stoffe auf Pflanzen von verschiedenem 
^au zu bearbeiten üb r ig . 

11) E rho l t en sich gröfsere Pflanzen wieder v o n 
den E inwi rkungen von Giften, welche sie absorbirt 
hatten, so geschah diefs g e w ö h n l i c h unter dem A b ­
gössen der meisten leidenden Blä t te r und Zweige, 
2 U w e i l e n erfolgte selbst ein Abwerfen a l ler k r a n ­
ken T h e i l e , worauf die ü b r i g e n noch gesunden 
^heile ein neues lebhafteres Wachsthum zeig ten; 
f l i au und Begen schienen i n einigen Fä l l en die 
Genesung halbkranker Zweige sehr zu begüns t igen , 
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sie erhoben sich dadurch aus einem schon schlaf­
fen Zustand aufs Neue -wieder. 

12) Die Salze zeigten sich sämmtlich schädlich, 
sobald sie nur in etwas grofser Gabe angewandt 
wurden; sie zeigten sich dagegen u n s c h ä d l i c h und 
selbst w o h l t h ä t i g und das Leben der Pilanzen zum 
T h e i l l ä n g e r als blofses Wasser erhaltend, wenn 
sie i n sehr v e r d ü n n t e m Zustand angewandt wurden. 
Kochsalz, salzsaure Kaiherde, schwefelsaure Bitter-
erde mufsten i n dem loofachen ihres Gewichts Was­
ser aufgelöst w e r d e n , w e n n sie nicht s chäd l i ch 
•wirken sol l ten } Salpeter, Salmiah, kohlensaures 
Kall und kohlensaures Ammoniak mufsten noch in 
h ö h e r e m Grad mi t Wasser v e r d ü n n t werden , bei 
3oomaliger V e r d ü n n u n g mit Wasser gieng die K e i m ­
en twick lung v o n Samen gut v o r s i c h ; es s t imm' 
dieses mit den Beobachtungen v o n D a v y ü b e r e i n , 
we lche r fand , dafs diese 3 leztern Sa l ze , so \ v i e 

auch essigsaures Ammoniak das Wachsthum von 
G r ä s e r n und Getreide sehr b e g ü n s t i g t e , wenn da» 
Wasser, womi t die Pilanzen begossen w u r d e n , -gel 
seines Gewichts von diesen Salzen enthielt . Die 
w o h l t h ä t i g e n W i r k u n g e n des Gypses s ind l ängs ' 
du rch v ie le Beobachtungen e rw ie sen , sie zeigten 
s ich auch bei diesen Versuchen b e s t ä t i g t ; da sich 
ein T h e i l dieses Salzes erst i n 46o T h e i l e n Wasse* 
auflöst, so ist wahrsche in l i ch gerade diese S c h w e r ' 
auf lös l ichkei t des Gypses i n Wasser eine der v o r ' 
züg l i chs ten Ursachen seiner w o h l t h ä t i g e n W i r k u n ' 
g e n ; er kann sich dadurch nie i n einer für d>e 

Pilanzen s c h ä d l i c h e n Menge auf lösen , w ä h r e n d d ' e 
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übr igen im Winter le ich t auf lös l ichen Sa lze , w e n n 
s ' e auch i n gehör ig v e r d ü n n t e m Zustand zum B e -
8 l efsen angewandt werden, sich i m Boden nach und 
"ach durch die Verdunstung des Wassers concentr i 
r en , wodurch dieselben Salze, welche anfangs w o h l -
tbätig w i r k e n , oft nachher s c h ä d l i c h werden k ö n ­
nen. Es e r k l ä r t sich hieraus die Schwier igke i t , das 
gehör ige V e r h ä l t n i f s in der A n w e n d u n g der i m 
Wasser le icht auf lös l ichen Salze fü r die Vegetation 
zu trelTen; je nach C l i m a , Boden, Wit terung u n d 
selbst je nach verschiedenen Vegetabilien m ü f s e n 
] n dieser Beziehung v ie le Verschiedenheiten statt 
haben. 

W i r werden i n einem der n ä c h s t e n B l ä t t e r 
die so eben erschienene reichhalt ige Schr i f t v o n 
G o e p p e r t : de Acidi hydroeyanici vi in plantaa 
cemmentatio, vergleichungsweise mit dem obigen 
zusammenstellen. 

II. A n d i e M i t g l i e d e r des b o t a n i s c h e n 
B e i s e v e r e i n s . 

Den verehrten Mi tg l iedern des botanischen Reise-
Vereins geben w i r hiermit die erfreuliche Nachr ich t , 
dafs der Reisende Her r F l e i s c h e r am 1. October , 
mit a l len i m Laufe dieses Jahres bei Smyrna f ü r 
den Vere in gesammelten Schä tzen der F l o r a des 
Orients, g l ü c k l i c h in Tries t angekommen ist. N a c h ­
dem er dort 21 Tage i m Contumaz - Hause hatte z u ­
bringen m ü f s e n , ist er nach einem sehr beschwert 
l iehen und gefahrvollen Üebergänge ü b e r die A l p e n ­
kette am 20. dieses Monats g l ü c k l i c h i n M ü n c h e n 
«"gelangt, und w i r d i n diesem Augenblicke v o n 
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